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„Was Antisemitismus
ist, bestimmen wir!“
Die Antisemitenmacher bei der Arbeit.
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Antisemitismus in Frankfurt? Der Publizist Abraham
Melzer darf sein Buch „Die Antisemitenmacher“ nicht
im Bürgerhaus Gallus vorstellen.

Der Publizist Abraham Melzer weiß, was Antisemitismus ist, wer
ihn propagiert, wer ihn in eine mörderische Politik umgesetzt hat.
Seine halbe Familie ist in Auschwitz ermordet worden.
Aber das reicht noch lange nicht, um hier zu reden – schon gar



In diesem politischen Umfeld wird dem Publizisten Abraham Melzer
gelehrt, was Antisemitismus ist, wer Antisemit ist und wie man das
hier „bekämpft“.
Unter dem erbärmlichen Schutzschild „Dem Antisemitismus keinen
Raum geben“ wurde ein Mietvertrag der Räumlichkeiten einer
städtischen Einrichtung gekündigt. Dort sollte am nächsten Freitag,
dem 13. Oktober im Bürgerhaus Gallus eine Buchvorstellung mit
besagtem Publizisten stattfinden. Die Weigerung, diese stattfinden
zu lassen, könnte man als Preview seines Anliegens nehmen: „Die
Antisemitenmacher“.
Dass Abraham Melzer diese Verbotspraxis ein „Unding“ nennt, ist
geradezu höflich. Dass ein solcher Mann sein Anliegen damit
begründen muss, dass er „in der israelischen Armee gedient“ habe,
dass er Israel „liebe“, aber nicht „blind“ schmerzt.
Aber noch bedrückender ist, wie still diese Dreistigkeit und
Unverfrorenheit hingenommen wird.

Wer den politischen Kontext dieses Verbots verstehen will, die
Vorgeschichte und die Allianzen, die sich für eine solche Politik
zusammengefunden haben, den verweisen wir auf zwei Beiträge:

nicht in Frankfurt. Dort wissen es Stadtverordnete besser, ganz
besonders in dem Bundesland Hessen. 
Parteien, die jahrzehntelang die Renazifizierung vorangetrieben
haben, Nazis in ihren Reihen und in allen Institutionen eine neue
Heimat geboten haben und/oder in Terrorgruppen organisierten,
um sie als „stay-behind“-Truppen einzusetzen (Stichwort: Gladio)
und … parteiübergreifend Polizei und Geheimdienste bei der
Nichtverfolgung der neonazistischen Terrorgruppe „NSU“ in Schutz
nehmen und die Aufklärung dieser Mordserie bis heute massiv
behindern und sabotieren – gerade auch in Hessen, wo der
Geheimdienst (der sich als Verfassungsschutz ausgibt) Unterlagen,
die zur Aufklärung beitragen könnten, bis zum Jahr 2134
unzugänglich macht.



1 „50 Jahre Besatzung. Eine Tagung in Frankfurt wirft die Frage auf:
Was ist daran Kritik und was Antisemitismus?
(https://www.rubikon.news/artikel/50-jahre-israelische-
besatzung-in-palastina-eine-tagung-in-frankfurt)“

2 „Ohne große Zwischenfälle
(https://www.rubikon.news/artikel/ohne-grosse-zwischenfalle)“
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